
Teil I: Kurzbericht in Textform

1. Ursprüngliche Aufgabenstellung sowie der wissenschaftliche und technische Stand
an den angeknüpft wurde

Im Projekt SPECK hat AgriSyst sichergestellt, dass die notwendigen Daten zur

Rückverfolgbarkeit entlang der Wertschöpfungskette (WSK) in der Schweinehaltung in der

Praxis erfassbar und auswertbar sind. Auf der Basis der im Projekt weiterentwickelten

Software wurden bei den Projektpartnern relevante Daten zur Optimierung der WSK Schwein

festgelegt, im Betrieb erfasst und ausgewertet. Durch Benchmarkanalysen wurde zunächst

der Status quo erfasst. Danach wurden Kontroll- und Optimierungsprozesse zur Steigerung

der Effizienz in Ressourcen- und Energieverbrauch, zur Verbesserung von Tierwohl und

Produktqualität und Senkung von Emissionen entwickelt.

AgriSyst brachte als technologische Grundlage die Software "PigExpert" mit, die bereits vor

Projektbeginn eine umfassende Datenerfassung in der Schweineproduktion ermöglichte.

PigExpert bot Funktionen zur mobilen Erfassung und Analyse tierindividueller Daten, etwa

durch elektronische Ohrmarken, und ermöglichte eine effiziente Datendarstellung für

Schweinehalter. Im Projekt SPECK wurde das System erweitert in den Betrieben der

Projektpartner implementiert, um zum Beispiel die Daten zum Medikamenteneinsatz und zur

Bonitierung von der Geburt bis zur Schlachtung zu erfassen und die Datenquellen zu

vernetzen. Dies sollte eine präzisere Prozessdiagnostik und Optimierung im Echtzeitbetrieb

erlauben.

Im Rahmen des Projekts wurde ein Prototyp entwickelt, der die WSK digital abbildet und eine

Einzeltiernachverfolgung ermöglicht. Ein zentraler Bestandteil der Arbeit war die

Konsolidierung von Systemanforderungen sowie die Integration von Sensordaten, etwa aus

Klimatechnik und Fütterung. Validierungen in der Praxis sollten zeigen, wie die Digitalisierung

Effizienz, Tierwohl und Produktqualität steigern kann. Die Verwertung großer Datenmengen

sollte darüber hinaus wertvolle Managementinformationen generieren.

Zusammenfassend zielte das Projekt auf eine umfassende digitale Abbildung der

Schweineproduktionskette zur Erhöhung der Transparenz und Rückverfolgbarkeit und einer

nachhaltigen Produktion ab. AgriSyst spielte hierbei eine Schlüsselrolle in der Entwicklung

und Implementierung der Datenlösungen.
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2. Ablauf des Vorhabens

Zu Beginn trug AgriSyst zur Erhebung des technologischen Status Quo der WSK Schwein

bei, um Optimierungspotenziale zu identifizieren. Ein Schwerpunkt lag auf der Prognose des

Prozessverhaltens und der Entwicklung objektiver Indikatoren für die Prozesssteuerung.

Spezielle Arbeitspakete fokussierten zudem auf die energetische Optimierung entlang der

WSK.

Auf dieser Basis entstand ein Systemkonzept zur digitalen Transformation auf allen

WSK-Ebenen. Dieses Konzept wurde prototypisch umgesetzt und funktional validiert, um

sowohl die Effizienz als auch das Tierwohl zu steigern. AgriSyst unterstützte die ökologische

Bilanzierung der Partner durch Datenaufbereitung im Fütterungsbereich.

Die Projektergebnisse wurden abschließend in wissenschaftlichen Beiträgen veröffentlicht

und für relevante Stakeholder aufbereitet. Zusätzlich wurden Handlungsempfehlungen

formuliert, um die praktische Implementierung zu fördern.

3. Wesentliche Ergebnisse sowie ggf. Zusammenarbeit mit anderen Stellen

Das Projekt zeigte, dass die umfassende Erfassung tierbezogener Daten entlang der WSK

Schwein Mehrwerte für Tierwohl, WSK-Teilnehmer und Endverbraucher bietet. Die Erfassung

und Analyse von Wasser-, Fütterungs- und Klimadaten konnten bereits erhebliche Vorteile

für Tierhalter liefern und das Tierwohl verbessern. Auch die Dokumentation der

Arzneimittelanwendung auf Tier- und Gruppenbasis ermöglicht eine effizientere

Datenanalyse und erleichtert dem Tierhalter die Dokumentation.

Der Prototyp des Systems wurde erfolgreich entwickelt und getestet, wobei wichtige

Erkenntnisse zur Optimierung der WSK gewonnen wurden. Zudem wurden mögliche

Schnittstellen zu weiteren Software- und Hardwareanbietern evaluiert, um die langfristige

Etablierung der Entwicklungen in der Praxis zu unterstützen.
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Teil II: Eingehende Darstellung
1. Durchgeführte Arbeiten, insbesondere im Vergleich zur ursprünglichen

Vorhabensbeschreibung; Verwendung der Zuwendung und einzelne erzielte

Ergebnisse nachvollziehbar darstellen. (am besten gegliedert in APs)

AP1: Prozessdiagnostik, Optimierung und Entwicklung

AP 1.1: Prozessoptimierungspotentiale

AgriSyst unterstützte bei der Erhebung des technologischen Status quo einerseits mit ihrem

unternehmenseigenen Einblick in den technologischen Status quo auf schweinehaltenden

Betrieben, die neuesten Entwicklungen und die bereits erfolgreiche Umsetzung digitaler

Hilfsmittel in die Praxis. Andererseits wurde im intensiven Austausch mit den Projektpartnern,

insbesondere van Asten, Topigs-SNW und AGT, durch persönliche Gespräche,

Besichtigungen und Auswertung von gemessenen Daten, die aktuellen Prozesse und

Regelungssysteme erfasst und bewertet.

Auf dieser Basis wurden, ebenfalls in enger Zusammenarbeit, die Optimierungspotenziale von

Digitalisierung und Technologie in Bezug auf Ressourceneffizienz, Tierwohl und

Produktqualität entwickelt und mit Hilfe von Horizontalvergleichen / Benchmarking quantifiziert.

Vereinfacht gesagt, wurde für jede Optimierungsmaßnahme ein Vergleich zu positiven

Praxisbeispielen durchgeführt, um das Optimierungspotenzial der jeweiligen Maßnahme zu

bewerten.

Zur Durchführung dieser Analyse und der anschließenden Prozessoptimierung wurde der

Produktionsstandort van Asten mit messtechnischen Systemen ausgestattet. Bei der Auswahl

und Vervollständigung des Konzepts war AgriSyst kontinuierlich involviert. Ebenso in der

Entscheidung, die Einzeltierkennzeichnung mit niederfrequenten Ohrmarken (LF) statt mit

ultrahochfrequenten Ohrmarken (UHF) auszustatten. Dadurch konnte sichergestellt werden,

dass Fehler durch das Lesen des falschen Transponders vermieden werden. Gleichzeitig

führte dies dazu, dass nicht wie geplant 100.000 Tiere, sondern nur noch ungefähr 60.000

Tiere gekennzeichnet werden konnten, da die LF-Transponder deutlich teurer sind. Durch

diese Kennzeichnung sollten die Tiere einzeln von der Geburt bis zum Schlachtkörper verfolgt

werden, um auch hier die Produktion in Bezug auf Ressourceneffizienz, Tierwohl und

Produktqualität zu bewerten und Optimierungspotenziale zu erheben.

Die AgriSyst hat zusätzlich in dem BI-Tool Qlik Anwendungen gebaut, um die Umsetzung der

Einzeltierkennzeichnung im Projekt bei van Asten zu überwachen, um sicherzustellen, dass

die angestrebten Stückzahlen und Ziele erreicht werden.
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Bei den Audits bei den Lieferungen der Mastschweine von van Asten an den Schlachthof hat

AgriSyst bei der Datenerfassung, -verknüpfung und -gliederung aktiv vor Ort und in der Vor-

und Nachbereitung unterstützt. Dabei hat AgriSyst sich besonders darum gekümmert,die

Vollständigkeit der Daten zur Einzeltierverfolgung zu gewährleisten und die Rohdaten

strukturiert für die Projektpartner verfügbar zu machen.

Ergebnisse:

Anbei der Status quo zur Erfassung und Auswertung der wichtigsten Produktionsdaten. Für

die Sauen geschieht dies auf Einzeltierbasis im Sauenplaner. Dabei werden die

Produktionsdaten zu jeder einzelnen Sau von der Ankunft im Betrieb bis zum Abgang

dokumentiert. Bei den Produktionsdaten handelt es sich in den meisten Betrieben um die

Registrierung der Belegungen, die Kontrolle der Trächtigkeit, die Registrierung der

Abferkelung, des Absetzens und der Tierverluste. Für die Mastschweine wird dann

üblicherweise eine Auswertung auf Gruppenbasis durchgeführt. Diese umfasst mindestens die

Bestandsführung mit Geburt/Ankunft, Verlusten und Verkauf/Abgang. Je nach Betrieb wird

lediglich die Anzahl betrachtet oder auch die Gewichte (meistens Durchschnittsgewichte) mit

ausgewertet. Gegebenenfalls werden noch Kosten oder weitere für den Betrieb wichtige

Informationen erfasst und ausgewertet. Dies ist sehr individuell nach Kundenbedarf.

Der Status quo war bereits, dass AgriSyst den Kunden auf dieser Basis Auswertungen erstellt

hat, die einen schnellen Überblick über die wichtigsten Produktionskennwerte liefern. Bei den

Sauen z.B. die Trächtigkeitsraten, die durchschnittliche Anzahl lebendgeborener Ferkel pro

Sau oder die Anzahl der abgesetzten Ferkel pro Sau, z.B. jeweils pro Belegungsgruppe. Im

Mastbereich gehen die Auswertungen von durchschnittliche Anzahl Liegetagen bis zu

Futterverwertung oder sogar Futterkosten pro Kilogramm Zunahme.

Mit einem anonymisierten Vergleich zu anderen Betrieben im Markt, können die Betriebe

feststellen, bei welchen Kennwerten ihre Produktion unterdurchschnittliche Ergebnisse erzielt,

sodass hier das Optimierungspotenzial höher ist.

Auf Basis dieser konnten bereits die ökonomisch wichtigsten Faktoren überwacht werden,

sodass negative Entwicklungen schneller festgestellt wurden. An dieser Stelle wurde aber

lediglich die Ressource Tier berücksichtigt - wie performt das Tier? In produktionstechnischen

und ökonomischen Kennwerten gemessen.

Außerdem wurde deutlich, dass ein Bedarf nach weiteren Werkzeugen zur Messung und

Regelung vorhanden war. Auch um die Arbeitseffizienz und den Überblick im Betrieb zu

verbessern. Hier ist zum Beispiel die Erfassung der Gesundheitsdaten zu nennen, um die

Dokumentationspflichten effizienter - in Bezug auf Arbeitskraft und Papier - zu erfüllen und

gleichzeitig Analysemöglichkeiten zu schaffen, die die Tiergesundheit und die

Ressourceneffizienz in Bezug auf Medikamente erhöhen können.
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Auf Basis dieser Auswertungen und Horizontalvergleiche zum Status quo, sowie in

Gesprächen mit den genannten Projektpartnern werden mit folgenden Prozessanpassungen

besonders große Optimierungspotenziale erwartet:

Betriebliches Optimierungspotenzial
hinsichtlich Digitalisierung

Ermöglicht Prozessoptimierungen in
folgenden Bereichen

Digitalisierung des Gewichtsmonitorings der

Sauen

Tiergesundheit, Produktivität

Digitale Gesundheitsüberwachung Tiergesundheit, Produktqualität,

Ressourceneffizienz, Transparenz

Einzeltierauswertung von Geburt bis

Schlachtkörper mit Erfassung von Bonituren

für Mastschweine

Tierwohl, Transparenz, Effizienz durch

Bewertung der Faktoren die die Leistung

bestimmen

Verhaltensanalyse Tiergesundheit, Tierwohl, Transparenz

Monitoring des Futterverbrauchs Tiergesundheit, Tierwohl,

Ressourceneffizienz

Monitoring des Wasserverbrauchs Tiergesundheit, Tierwohl,

Ressourceneffizienz

AP 1.2 Prozesstechnik

Gemeinsam mit AGT, InTec und in Absprache mit van Asten und weiteren Projektpartnern,

entwickelte AgriSyst die Technik und die Regelungsprinzipien der zu ändernden Abläufe.

Sodass die Prozessanpassung möglichst effizient, digital und automatisiert eingeführt werden

konnte.

Zur Gesundheitsüberwachung war es besonders wichtig, die Daten so erfassbar zu machen,

dass die Umsetzung gesetzeskonform und praktikabel war. Daher wurde intensiv untersucht,

wie möglichst viele Daten über Verknüpfungen ermittelt werden können. Hier wurde versucht,

eine Verbindung zu bestehenden Systemen herzustellen, wie z.B. elektronischen Spritzen.

Hier war das Ziel, möglichst effizient alle Daten von Krankheitsdiagnosen bis zur Behandlung

digital erfassen zu können. Dieses Optimierungspotenzial hat große Auswirkungen auf

Tiergesundheit, Ressourceneffizienz und Transparenz.. Gleichzeitig bietet die digitale
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Erfassung der Behandlungen auch die Möglichkeit, die gesetzlichen Dokumentationspflichten

nach Tierarzneimittelverordnung zu erfüllen und stellt somit einen enormen praktischen

Mehrwert dar, auch hinsichtlich Zeit- und somit Geldersparnis.

Die Einbindung einer Durchlaufwaage für Sauen, im Projekt war es eine Waage der Firma

CIMA, sollte die Kontrolle der Tiergesundheit und -leistungsfähigkeit im Prozess digitalisieren

und dadurch praxistauglich optimierbar machen. Die Sauen in der modernen Ferkelproduktion

sind unter anderem darauf gezüchtet worden, Höchstleistungen zu erbringen. Damit diese

Höchstleistung erbracht werden kann, ist es wichtig, dass die Sauen sehr guter Gesundheit

und optimaler körperlicher Verfassung sind. In anderen Worten, die Kondition jeder Sau sollte

dem Alter und dem Tag im Zyklus entsprechend möglichst im Idealbereich liegen. Dann sind

die Voraussetzungen für anhaltende Höchstleistung bei gleichzeitig bester Tiergesundheit

gegeben. Deshalb wurde im Projekt bei van Asten eine Durchlaufwaage installiert und

AgriSyst hat eine Verknüpfung zwischen der Waage und dem Sauenplaner hergestellt, sodass

jede Wiegung mit Datum automatisch zur Sau gespeichert werden konnte. Im Anschluss

wurde ein Auswertungsschema für die Gewichtsdaten entwickelt und implementiert, um

einfach und automatisiert Sauen außerhalb des Sollbereichs zu identifizieren. Dadurch können

z.B. bei der Fütterung Anpassungen vorgenommen werden, die die Gesundheit und

Leistungsfähigkeit der Sauen verbessern.

Bei der Umsetzung bei van Asten gab es im Projekt lange das Problem, dass keine

Informationen über die Schnittstelle der Waage bereitgestellt wurden, weil es

Hardware-Probleme seitens des Lieferanten gab. AgriSyst war mit Hilfe der

Schnittstellen-Beschreibung vorbereitet und konnte auch im späten Verlauf des Projekts noch

eine Fertigstellung der Verknüpfung sicherstellen.

Obwohl es in den meisten Betrieben Fütterungsanlagen und Klimatechnik gibt, wird diese in

den meisten Fällen lediglich zur automatischen Steuerung der einzelnen Anlage oder zur

Kontrolle des aktuellen Zustands verwendet. Im Projekt wurden diese vorhandenen Sensoren

genutzt, um über digitale Schnittstellen, diese Daten weitergehend verwendbar zu machen,

um die Ressourceneffizienz und das Tierwohl (technische Funktionalität der Anlagen und

Rückschluss aus Fress- und Trinkverhalten) zu überwachen und zu optimieren.

Im Projekt wurde eine Schnittstelle zur der Klimatechnik (Firma Stienen) entwickelt. Es wurden

digitale Wasserzähler eingebaut, sodass diese Informationen in stetigen Auswertungen

überwacht werden konnten. Hier musste zum Beispiel die Relation zwischen Anzahl der Tiere,

Alter der Tiere, Wasserverbrauch pro Tag und Temperatur außerhalb und innerhalb des Stalls

hergestellt werden. Durch die gemeinsame Auswertung können Rückschlüsse gezogen
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werden. Beispiel: Nimmt der Wasserverbrauch innerhalb eines Tages überproportional stark

zu, kann dies mehrere Gründe haben. Wird die Temperatur und die Anzahl Tiere einbezogen,

kann dies zur Ermittlung auffälliger Abweichungen berücksichtigt werden. Hat die Anzahl der

Tiere zugenommen, ist der Mehrverbrauch an Wasser zum Beispiel nicht mehr auffällig. Der

entwickelte Prozess ermöglicht ein kontinuierliches Monitoring, in dem auffällige Werte

hervorgehoben sind. So werden Probleme schnell gefunden, wodurch Ressourcen gespart

werden und das Tierwohl verbessert werden kann.

AgriSyst hat im Projekt ebenso eine Schnittstelle zur Fütterungsanlage entwickelt, die es

zunächst ermöglicht hat, die angemischte Futtermenge pro Tier zu ermitteln. Außerdem wurde

ein Prozess entwickelt, um die Futtergabe je Tier zu ermitteln. Es wurde ein Verfahren

etabliert, mit dem es möglich ist, die Ressourceneffizienz an dieser Stelle zu erhöhen, indem

die Differenz zwischen angemischter Futtermenge und Futtergabe reduziert wird, sodass

möglichst wenig Ressourcen verschwendet werden.

Zur Untersuchung der Verhaltensanalyse hat AgriSyst bei der Konzeption unterstützt, die

technische Umsetzung wurde von AgriSyst nicht tiefer begleitet, eine Schnittstelle zu anderen

Auswertungen und Daten sollte hier nicht vorgesehen werden, bevor klare Verhaltensmuster

aus den Videodaten identifiziert werden konnten, die in die weiteren Maßnahmen unterstützen

können.

AgriSyst hat weiterhin zur Erfassung und Auswertung von Einzeltierdaten für Mastschweine

von Geburt bis zum Schlachtkörper intensiv beigetragen. Dabei war die grundsätzliche

Einzeltierkennzeichnung (wie bei den Sauen) schon vor dem Projekt möglich, aber die

Anpassungen und Weiterentwicklungen für das Projektziel waren äußerst umfassend. Zu

nennen sind die komplexen Bonituren, wofür auf Einzelbasis mehrere Merkmalsgruppen mit

wiederum mehreren Merkmalen erfassbar und auswertbar gemacht werden mussten.

Gleichzeitig musste sichergestellt werden, dass diese Funktionen für die Praxis auch in der

Arbeit mit Tiergruppen verwendet werden kann, um diese Transparenz auch bei Betrieben

anwenden zu können, die wie die Firma van Asten nicht alle Mastschweine mit Transpondern

einzeln identifiziert. Durch die Implementierung dieser Funktionen, konnte van Asten die

Bonituren effizient direkt am Einzeltier erfassen. Die Daten wurden dann von AgriSyst

tabellarisch aufbereitet und den Projektpartnern insbesondere AGT zur Verfügung gestellt. Bei

der Auswertung hat AgriSyst kontinuierlich unterstützt. Auf dieser Basis hat die AGT einen

Gesundheits-Score errechnet, der den Vergleich der Einzeltiere und dadurch eine Optimierung

der Produktion, auch in Hinsicht Tierhaltung / Tierwohl und Produktqualität ermöglicht. Die

Transparenz auf Einzeltierbasis wurde damit erhöht.
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Durch diese umfassenden Möglichkeiten Einzeltiermerkmale zu erfassen hat AgriSyst in

Absprache mit den Projektpartnern berücksichtigt, dass künftig mit Kameras erfasst

Informationen die zum Beispiel auf Verletzungen oder Kannibalismus hindeuten im System

hinterlegt werden können. Im Projekt konnte die entwickelte Kameratechnik noch keine

derartigen Informationen liefern. Die Kameras in Abferkelung, Aufzucht und Mast haben das

Verhalten der Tiere aufgezeichnet. Für Saugferkel hat die AGT darauf einen Algorithmus zur

Erkennung, Positionsbestimmung und Körperhaltungseinordung (=stehen/ liegen auf Bauch/

liegen auf Seite) erfolgreich trainiert. Tierwohlindikatoren zur Erfassung im System konnten

daraus noch nicht generiert werden.

Zur Implementierung der Funktionen, die Erfassung durch Menschen erfordert, musste durch

AgriSyst eine zeitaufwändige Entwicklung durchgeführt werden. Die Prozesse sind zuerst in

der Datenbank abzubilden, danach muss die Anwendung in das User Interface übernommen

werden. Außerdem muss die Funktionalität im Webservice und in der App auf diese

Entwicklungen angepasst werden. Danach durchläuft die Gesamtanwendung mehrere

Teststufen, Anpassungen und Fehlerbehebungen auf sämtlichen Ebenen. Die einwandfreie

Funktion jeder Entwicklung muss gesichert sein, bevor der Praxiseinsatz auch im Projekt

beginnen kann.

Als Beispiel, um den Aufwand der praktikablen Entwicklung der Software zur

Einzeltierkennzeichnung darzustellen, wird im Folgenden der im Projekt entwickelte

Gruppenscan beschrieben. AgriSyst hat diesen entwickelt, um Einzeltiere mit jeweils einem

bzw. jedem sinnvollen Gruppenevent zuordnen zu können. Es muss einfach möglich sein,

einzeln gekennzeichnete Tiere als Teil einer Gruppe zuzuordnen, damit die Entwicklung

praxistauglich ist. Wird eine Gruppe von 100 Tieren verkauft, in der nur ein Teil (zum Beispiel

58 Tiere) einzeln gekennzeichnet sind, musste es möglich sein, den Verkauf von 100 Tieren

einzugeben und 58 Transponder damit zu verknüpfen, um den Verkauf dieser Tiere korrekt zu

erfassen. Dabei musste auch das Scannen der Transponder mit der Mobilanwendung

möglichst effizient möglich sein. Durch die Einzeltierkennzeichnung in zuvor typischen

Gruppenevents war diese Funktion ebenso notwendig, wie mit einem großen

Entwicklungsaufwand verbunden.

Ergebnisse:

In Zusammenarbeit mit den Projektpartnern und mit AP2 und AP3 wurde ein übergreifendes

Konzept erstellt, in dem die genannten Abläufe die bestehenden Regelungsabläufe ergänzen

und optimieren sollen. Das Konzept umfasst sowohl Elemente, die die Ressourceneffizienz,
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das Tierwohl und die Produktqualität verbessern, bei gleichzeitiger Erhöhung der Transparenz

in der WSK Schwein. Dabei nehmen die letztendlich im Projekt auch durchgeführten

Entwicklungen (siehe Ergebnisse AP 1.1) eine entscheidende Rolle für die Nutzbarkeit des

neu entwickelten Konzepts ein.

AP 1.3 Bewertungsindikatoren

Aus den Untersuchungen zum Status quo, den Ergebnissen zu den größten

Entwicklungspotenzialen (AP 1.1) und dem daraus resultieren Konzept eines stark

digitalisierten und automatisierten Prozesses zur Erhöhung der Ressourceneffizienz, des

Tierwohls und der Produktqualität (AP 1.2) wurde in enger Zusammenarbeit mit den APs 2

und 4 und unter Einbeziehung der Projektpartner, eine konkrete technische und algorithmische

Strategie entwickelt, sodass die notwendigen Daten möglichst automatisiert und effizient

erfasst werden können.

Die Bewertungsindikatoren bei Gewichtsmonitoring der Sauen setzen sich zusammen aus den

folgenden Informationen:

- Sau-Nummer (automatisch über Waage mit Transponderleser)

- Wurf/Zyklus-Nummer (aus dem Sauenplaner)

- Tag im Zyklus (Tage nach Belegung - aus dem Sauenplaner)

- Datum der Gewichtsmessung (von der Waage)

- Gewicht (von der Waage)

Auf Basis dieser Daten im Vergleich zur eigenen Historie und mit Unterstützung von Experten

aus der Zucht (Topigs SNW) hat AgriSyst einen Prozess entwickelt, in dem das Körpergewicht

der Sauen regelmäßig ausgewertet wird, sodass schnell auf Abweichungen von der

Soll-Kondition reagiert werden kann.

Bei der Erfassung der Gesundheitsdaten hat AgriSyst eine Software entwickelt, die vor allem

die Erfassung der folgenden Daten effizient und direkt am Tier im Stall ermöglicht:

- Rechtskonforme Zuordnung der folgenden Daten, entweder zu einem Einzeltier

(einzigartige Nummer im Betrieb) oder zu einer Gruppe von Tieren (Kennzeichnung der

Tiere und Standortangabe im System)

- Datum

- Krankheitsbild

- Diagnose

- Behandlungsplan (mit Anzahl und Art der Behandlungen mit zeitlichen Verlauf)

- Behandlung (Arzneimittel mit Hintergrundinformationen wie der Wartezeit, Dosis)
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- Zuordnung zum Abgabebeleg, um rechtliche Dokumentationspflichten erfüllen zu

können

Mit diesen Daten sind vielfältige Regelungsprozesse möglich, sodass Ressourcen geschont

und die Tiergesundheit erhöht werden kann, durch bessere Prophylaxe zum Beispiel.

Zunächst einmal wurde im Projekt allerdings der Fokus auf die Anwendbarkeit in der Praxis

gelegt, sodass es in Verbindung mit der Einzeltierkennzeichnung praxistauglich möglich

wurde, zu einem Schlachtkörper anzugeben, welche Krankheiten das Mastschwein im Laufe

des Lebens hatte und mit welchen Arzneimitteln es behandelt wurde. Ebenso können die

Informationen zu Mutter und Vater dieses Mastschweins (inkl. Behandlungen oder Krankheiten

während der Trächtigkeit) erfasst und zugeordnet werden. Dadurch erhöht sich die

Transparenz und die Produktqualität kann daraufhin bewertet werden.

AP 1.4 Prototyp Systemintegration Prozess

Die Vorarbeiten aus den APs 1.1 bis 1.3 wurden dann in AP 1.4 und AP 3 in

Handlungsempfehlung an die Projektpartner übersetzt und in Form eines Prototyps zur

Bewertung und Optimierung der Betriebe van Asten und ESH-KH in die Praxis umgesetzt.

AgriSyst hat sich dabei besonders auf die Umsetzung bei van Asten konzentriert, weil dort die

Umsetzung der meisten Digitalisierungsschritte erfolgen musste. Wie schon in AP 1.1

beschrieben, wurden zunächst die technische Ausstattung geprüft und so erweitert, dass die

Daten zu den Bewertungsindikatoren möglichst automatisiert und effizient erfasst werden

können.

Dafür wurden elektronische Ohrmarken mit LF-Transponder eingesetzt. Mit potenziellen

Hardware-Lieferanten wurde gesprochen und evaluiert, inwiefern eine Zusammenarbeit

möglich ist, die die digitale Datenerfassung weiter vereinfacht und automatisiert. Z.B. wurde

mit Herstellern von digitalen Spritzen gesprochen, die direkt ein Ohrmarken-Lesegerät

enthalten und in der Lage sind, die geimpfte Dosis zur Tier-ID abzuspeichern. Die Idee war es,

hier eine Kopplung zu entwickeln, die noch weniger manuelle Eingaben erforderlich macht. In

diesem Fall haben wir keine Lösung mit den Hardware-Lieferanten gefunden, da diese die

Daten nicht über eine Schnittstelle freigeben wollten. Auch ohne eine Kopplung zu einer

solchen Spritze, konnte AgriSyst mit etwas mehr Entwicklungsaufwand als geplant, in den

Behandlungsplänen bereits die Möglichkeit integrieren eine Dosierungsempfehlung zu

hinterlegen, sodass der Tierarzt je nach Tierart (Sau, Ferkel, Mastschwein) eine Dosierung

hinterlegen kann, damit die Behandlung schnell am Handgerät erfasst ist.

Bei weiteren Hardware-Lieferanten war es dagegen möglich, die Daten über Schnittstellen

auszulesen und somit automatisiert im prototypischen System zu erfassen und zu verwenden.
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Für das Monitoring des Wasserverbrauchs war es zum Beispiel sehr wichtig, die Klima-Daten

mit in die Bewertungsindikatoren aufzunehmen. Daher musste die Anbindung an den

Klimarechner van Astens (Firma Stienen) entwickelt werden, um den Prototyp zu realisieren

und den Monitoring-Prozess einzuführen.

Die CIMA-Durchlaufwaage musste ebenso verknüpft werden, um eine händische Übertragung

in das System zu vermeiden. Dabei gab es einige Verzögerungen. Es gab zwar bereits vom

Hersteller eine Beschreibung, wie die Schnittstelle funktioniert, sodass die Entwicklung bereits

starten konnte. Allerdings gab es dann lange technische Probleme an der Hardware / der

Waage selbst, sodass die Wiegedaten zwar auf dem Gerät gespeichert waren, aber nicht in

die Cloud übermittelt wurden, wo AgriSyst die Daten per Schnittstelle abholen konnte.

Von externen Lieferanten wurden in Zusammenarbeit mit van Asten Prototypen von

Scannertoren/ Durchlauftoren entwickelt, um die Effizienz der Erfassung von Tierbewegungen

(zum Beispiel vom Absetzen in die Ferkelaufzucht oder von der Ferkelaufzucht in die Mast) zu

erhöhen. Diese Prototypen wurden zwar von van Asten getestet, aber die Funktion war im

Projektzeitraum wenig robust oder gar nicht gegeben, sodass eine Schnittstelle keinen Nutzen

gebracht hätte. Die Durchlauftore hätten die Erfassung der Tierbewegungen im Projekt

deutlich vereinfacht und die Datenqualität verbessert. Allerdings auch nur, wenn sie wirklich

funktionieren. Auch ohne Durchlauftore konnten die Einzeltiere von Geburt bis Schlachthof

zurückverfolgt werden, allerdings ist davon auszugehen, dass die Erfolgsquote sich erhöht, je

häufiger die Transponder gelesen werden. Es gibt dann mehr Datenpunkte, die die

Auswertbarkeit verbessern. Darüber könnten gegebenenfalls Indikatoren einen Rückschluss

über schlechtere oder bessere Aufstallungen ermöglichen. Diese möglichen Vorteile einer

Anbindung zu funktionierenden Scannertoren konnten im Projekt daher nicht validiert werden.

Die grundsätzliche Funktion des entwickelten Systems konnte trotzdem erfolgreich evaluiert

werden. Funktionierende Tore könnten je nach Betrieb die Praktikabilität in Zukunft jedoch

noch weiter verbessern.

Neben den Hauptentwicklungen hat AgriSyst weitere Qlik Anwendungen gebaut, um die

Ergebnisse und die Zusammenhänge zu den jeweiligen Indikatoren visuell darzustellen.

Dadurch konnten die Ergebnisse und ihre Zusammenhänge besser in der Praxis eingesetzt

werden - die Interpretation wurde damit vereinfacht.

Zusammenfassung:

Die Ausstattung des van Asten-Betriebes in Neumark mit messtechnischen Systemen hat

insofern ausreichend funktioniert, dass die Kennwerte mit Optimierungspotenzial in dem

entwickelten Prozess erfasst und evaluiert werden konnten. Die schlussendliche
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Praxistauglichkeit aller Elemente des Systems kann zukünftig dann noch gesteigert werden,

wenn der Automatisierungsgrad der Erfassung durch weitere Hardware- und

Softwareschnittstellen gewährleistet werden kann. Hier gab es nicht erwartete Schwierigkeiten

mit externen Lieferanten bzw. deren Produkten, die auf die Zielerreichung zwar keinen Einfluss

hatten, aber den Arbeitsaufwand erhöht haben.

In Zusammenarbeit mit allen Projektpartnern konnte so ein Konzept zur Digitalisierung der

WSK Schwein erstellt und in einem Datensystem umgesetzt werden, das die Technik,

Tierwohl, Transparenz und Ressourceneffizienz optimieren soll. Aus diesem System fließen

ausgewählte Kennwerte in den Prototypen ein - siehe AP3.

AP2 Energetische Optimierung

AgriSyst hatte in AP2 hauptsächlich unterstützende und zuarbeitende Tätigkeiten. In AP2 war

etwas weniger Zeiteinsatz durch AgriSyst notwendig als im Antrag vorgesehen. Die Zeit

konnte in AP4 genutzt werden, in dem zusätzliche, im Antrag nicht vorgesehene Tätigkeiten

durch AgriSyst erfüllt werden mussten, um die geplanten Ziele zu erreichen.

AgriSyst hat die Erarbeitung von Effizienzmaßnahmen unterstützt, in dem die notwendigen

Daten meistens über AGT an SAT zur Verfügung gestellt wurden. Dafür mussten die Daten

vorbereitet werden. Bei Bedarf wurden weitere Daten erfasst und zur Berechnung der

Energieeffizienz übermittelt.

Außerdem hat die AgriSyst mit dem Wissen aus dem eigenen Marktüberblick zum Status der

Betriebe in der WSK Schwein dazu beigetragen, das Benchmarking aufzubauen, in dieses

Wissen und die Daten zur Erstellung des Benchmarks bereitgestellt wurden. AgriSyst hat

kontinuierlich unterstützt die Fallstudien van Asten und ESH-KH zum Markt einzuordnen und

die Anlagentechnik in Relation zur Standardtechnik zu setzen oder auch positive

Vergleichsszenarien (BREFs) aus eigenen Erfahrungen mit einzubringen oder zu ermitteln.

Im Fall van Asten hat AgriSyst die Wasser- und Fütterungsanlagen ausgewertet. Im Vergleich

zu Best Pratices konnte die Nutzung der in den Anlagen bereits vorhandenen Daten, die

Effizienz der Anlagen verbessern. Alleine durch kontinuierliches Monitoring der Anlagen,

können Ineffizienzen schneller behoben werden.

Bei der Entwicklung zur Ermittlung und Überwachung des Wasserverbrauchs wurde eine

Schnittstelle zur Klima-Technik bei Van Asten entwickelt. Dadurch können auch technisch

bedingte Abweichungen vom Sollwertbereich schnell festgestellt und behoben werden. Durch

den Vergleich mit anderen Betrieben ist es außerdem möglich, die tatsächlich beim Tier

ankommende Menge auf den Bedarf des Tieres zu optimieren. Zusätzlich können die
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Klimadaten über die entwickelte Schnittstelle ausgewertet werden. Darüber kann die Effizienz

der Klimatechnik überwacht werden und die Gesamteffizienz durch gezielt Nachregelung

verbessert werden.

Auch bei der Fütterungsanlage wurde in der vorgefundenen Technik bzw. deren Einstellung

festgestellt, dass bis zu 10 % Abweichung zwischen der geplanten Futtermenge und der

tatsächlich vom Tier verbrauchbaren Menge lagen. Das bedeutet, dass innerhalb der

Fütterung bis zu 10 % Futter verloren gegangen sind. Dies konnte durch eine bessere

Einstellung deutlich reduziert werden und das entwickelte Futter-Monitoring ermöglicht es,

negative Veränderungen zu schlechteren Energieeffizienzen früh zu erkennen, um durch

Optimierung der Einstellungen gegenzusteuern.

AgriSyst hat bei der Weiterbildung von Young Potentials unterstützt, indem das Wissen zum

Thema Effizienz der genannten Anlagen weitergegeben wurde. Dabei wurde darauf geachtet,

dass das Konzept von der Erfassung der Daten über die Bewertung der Effizienz bis zur

Anpassung der Anlagen verständlich dargelegt war.

Wie bereits in der Einleitung erwähnt, konnte AgiSyst in AP2 den Arbeitsaufwand reduzieren,

weil es hier Überschneidungen mit AP1 und AP3 gab. Die freie Kapazität wurde allerdings

auch für AP4 benötigt, wo eigentlich kein Personaleinsatz seitens AgriSyst eingeplant war.

AP3 Digitalisierung

Auf Basis der erarbeiteten Kennwerte zur Erfassung des Status Quo in AP1 und den Einblick

in das Datenmanagement in der Schweinehaltung hat die AgriSyst in AP3 “Digitalisierung” im

Projekt dabei unterstützt die Systemanforderung dafür zu definieren und interaktiv in ein

Lösungskonzept und ein prototypisches System zu überführen. Zuletzt hat die AgriSyst aktiv

zur Evaluation des Prototyps beigetragen.

Die Erhebung der Systemanforderung wurde durch AgriSyst im stetigen Austausch mit den

beteiligten Projektpartnern, insbesondere AIFB, AGT und van Asten unterstützt. In

Wechselwirkung mit AP1 wurden die Ergebnisse iteriert und in den Systemanforderungen

konsolidiert. Wichtig war der Input seitens AgriSyst darüber hinaus, weil berücksichtigt werden

musste, wie das Datenmanagement in der Schweinehaltung funktioniert. Welche Daten sind

relevant für einzelne Glieder der WSK selbst und welche Informationen sind zwar

gegebenenfalls auch interessant für den Endverbraucher oder andere WSK-Externe, aber

können von diesen nicht eingeordnet werden oder bedürfen einer fachlichen Erklärung, die die

aktuellen Möglichkeiten des Systems übersteigen. Es ging ebenfalls darum abzuschätzen,
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welche Daten besonders sensibel zu behandeln sind. Diese Einblicke aus der Praxis der

Schweinehaltung mussten bei den Systemanforderungen für den Prototypen berücksichtigt

werden. Dazu gab es einen Austausch zwischen AIFB, AGT, van Asten und AgriSyst und

darüber hinaus gab es ebenfalls einzelne Besprechungen z.B. zwischen AIFB und AgriSyst,

um die praxisrelevanten Faktoren aus der Schweinebranche bestmöglich im Prototypen zu

berücksichtigen.

Das Datenmodell wurde mit der Unterstützung von AgriSyst bewertet und so iterativ in ein

Lösungskonzept überführt. Dabei wurde darauf geachtet, dass die notwendigen Daten mit

großem Optimierungspotenzial für die WSK Schwein möglichst effizient erfasst und

weiterverarbeitet werden können. Gleichzeitig war es wichtig, die Transparenz mit diesem

Werkzeug zu erhöhen. Beide Aspekte galt es gleichzeitig bei der Ausgestaltung des

Lösungskonzeptes zu berücksichtigen.

Die Implementierung des Lösungskonzepts und der iterativen Evaluation des prototypischen

Systems war für AgriSyst, nach und in Wechselwirkung mit AP1, die größte und

personalintensivste Aufgabe im Projekt. Zur Implementierung war es die Aufgabe von

AgriSyst, den Zugriff auf die relevanten Daten zu ermöglichen. Während die

Klimainformationen und Daten zum Futter- und Wasserverbrauch bei den Mastschweinen

nicht einzeltierbezogen sind und demnach auch nicht direkt in das Blockchain-System

übertragen werden mussten, waren die Daten zur Rückverfolgbarkeit auf Einzeltierbasis

wichtig. Daher waren die Entwicklungen zur Einzeltierkennzeichnung, zu den Bonituren und zu

den Gesundheits- und Arzneimittelanwendungsdaten ebenso relevant für das AP3. Der

Bericht dazu kann aus dem Abschnitt zu AP1 entnommen werden.

Um die Daten aus dem AgriSyst-System heraus nutzbar zu machen und automatisiert in

andere Systeme einzulesen, wurde in dem Arbeitspaket zusätzlich noch ein Interface (API)

entwickelt. Dabei ging es darum, einen Standard zu etablieren, mit dem die erfassten und

ausgewerteten Daten in PigExpert weitergenutzt werden können, da bestehende Standards

wie zum Beispiel ISOagrinet, entweder veraltet sind oder zumindest für den Austausch dieser

relativen Daten nicht geeignet sind. Es muss außerdem möglich sein, die Rechte, welche

Daten abgerufen werden dürfen und welche Daten nicht abgerufen werden dürfen, für jeden

Betrieb und Benutzer festgelegt werden, damit der Eigentümer der Daten die Kontrolle über

die Weitergabe behält. Die entwickelte API ermöglicht es jetzt, Daten abzurufen. Zum Einlesen

in das System sind weiterhin nur die durch AgriSyst entwickelten Schnittstellen nutzbar.

Ergebnis:

Der entwickelte Prototyp und die entwickelten Funktionen zur Ermittlung und Bereitstellung der

relevanten Funktionen ermöglichen auch praktisch eine transparente Rückverfolgbarkeit der
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als relevant eingestuften Faktoren. Dass dies aktuell weder für einen Großteil der

gekennzeichneten Mastschweine noch unter Berücksichtigung aller relevanten Kennwerte

möglich ist, wurde anhand der Rückverfolgbarkeitsquote deutlich. Es bleibt weiter eine

Herausforderung zu definieren, welche Informationen transparent geteilt werden sollen und

welche Informationen nur für authentifizierte Personen zugänglich sein sollten, die auch die

fachliche Kompetenz mitbringen, die Informationen zu bewerten. Diese Einstufung wurde von

den Projektpartnern unterschiedlich bewertet, sodass letztendlich in dem Prototyp nur

verhältnismäßig wenig Informationen frei zugänglich sind. Diese Informationen könnten aber

bereits deutlich die Transparenz erhöhen und vor allem für legitimierte Personen die

Rückverfolgbarkeit tierbezogener Daten gewährleisten.

Die Rückverfolgbarkeit ist in dem Moment nicht mehr gewährleistet, wenn die

Einzeltieridentifikation verloren geht und somit auch die Zuordnung zwischen den

Informationen. Im Projekt war das der Fall, wenn die Tiere den Projektbetrieb verlassen

haben, weil nicht alle Tiere von van Asten selbst gemästet werden können oder die

Transponderohrmarke am Schlachthof vor der Auslesung ausgefallen war.

AP4 Bilanzierung

Für die Bilanzierung im AP4 wurden durch AgriSyst die benötigten Daten der Firma Van Asten

für die Standorte Neumark und Uthleben ausgewertet, aufbereitet und zur Verfügung gestellt.

Vor allem wurde der jährliche Futtermitteleinsatz für die beiden Betriebe aufgeschlüsselt nach

den einzelnen Mengen der Komponenten benötigt. Diese Daten konnten aus dem Datenpool

genommen, verarbeitet und im gewünschten Format zur Verfügung gestellt werden, damit die

Bilanzierung durchgeführt werden konnte. Das zur Verfügung stellen der jährlichen Mengen

der Futtermittelkomponenten ist keine Standardfunktion und hat daher viel Zeit in Anspruch

genommen. Die Zeit musste AgriSyst deshalb in AP2 sparen, da die Projektpartner dort auf

weitere bzw. den vollen geplanten Umfang an Unterstützung verzichten konnten.

AP5 Ergebnistransfer, Öffentlichkeitsarbeit

AgriSyst hat in mehrfacher Hinsicht zum Ergebnistransfer beigetragen und

Öffentlichkeitsarbeit innerhalb und außerhalb des Projekts betrieben.

Bei der gemeinsamen Ausarbeitung der politischen Empfehlungen, die aus den

Projektergebnissen resultieren, hat AgriSyst aktiv mitgewirkt. In digitalen Meetings wurden die

Inhalte und die Struktur erarbeitet, im regelmäßigen Austausch wurden Entwürfe erarbeitet,

kommentiert und überarbeitet. An dem abschließenden Workshop zur Erstellung der
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politischen Empfehlung hat AgriSyst ebenso aktiv teilgenommen, um durch kritische

Auseinandersetzung die politischen Empfehlungen in der Arbeitsgruppe zu hinterfragen und

weiter zu verbessern. Mit dem Workshop wurden die politischen Empfehlungen zur

Finalisierung freigegeben.

Ein Impulsforum bei der DLG Wintertagung hat AgriSyst gemeinsam mit Van Asten, Topigs

SNW und AGT ausgearbeitet. Dieses Forum galt einerseits der Netzwerkpflege und

andererseits der Veröffentlichung der Ergebnisse für Interessengruppen.

Gemeinsam mit Topigs SNW und der Projektexternen Firma Swinco hat AgriSyst ein Event

gestaltet und durchgeführt. Das “1. Mitteldeutsche Schweineseminar” hatte ebenfalls das Ziel

Wissen und Erfahrungen aus dem Projekt an Interessengruppen der WSK Schwein zu

übermitteln und dadurch Teilergebnisse in die Öffentlichkeit zu bringen.

AgriSyst hat den Messeauftritt bei der EuroTier aktiv unterstützt. Unter anderem wurde

Anschauungsmaterial bereitgestellt. Ebenso wurden Hardware (Handgeräte) und Software

(PigExpert) als Trainingsmaterial zur Verfügung gestellt, damit Schweinehalter auf der Messe

selbst die digitale Erfassung von Daten testen konnten.

Unterstützung bei der Erstellung einiger Veröffentlichungen hat AgriSyst ebenso regelmäßig

gegeben. Zum Beispiel wurde Bildmaterial für das Poster zur EurAgEng 2024: „A Holistic Data

Insight into Pig Husbandry-Pracctical Perspectives on Smart Livestock Farming“ bereitgestellt.

Ebenso wurden Material und Input für zukünftige Veröffentlichungen im Rahmen des Projektes

erstellt und bereitgestellt.

Auf den Agrar Unternehmertagen hat AgriSyst ebenfalls Teilergebnisse zur Einzeltiererfassung

von Gesundheitsdaten für Interessengruppen veröffentlicht und Optionen zu Digitalisierung zur

Erhöhung von Ressourceneffizienz, Tierwohl und Produktqualität verbreitet.

2. Darstellung wichtigster Positionen des zahlenmäßigen Nachweises

Im Vergleich zur Antragsstellung wurden weniger projektbezogene Reisen durchgeführt und

auch projektbezogene Abschreibungen sind weniger angefallen als geplant. Dahingegen sind

aufgrund von Verzögerungen auf Seite von Hardware-Lieferungen beim Projektpartner Van

Asten und auch aufgrund von nicht erwarteten Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit mit

anderen Systemen (Spritzen, Scannertore, Software V-Etic, Piglet Treatment System) mehr

eigene Entwicklungen und somit höhere Personalkosten notwendig geworden. Ursprünglich

waren 218.624,50 € Personalkosten geplant. Tatsächlich wurde Personal mit Kosten in Höhe

von 221.873,21 € im Projekt eingesetzt. Die Differenz konnte größtenteils durch Umwidmung

der geringeren Reisekosten ausgeglichen werden.
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Die wichtigste Position des zahlenmäßigen Nachweises sind die Personalkosten. Von Anfang

bis Ende war die wechselnde Projektleitung seitens AgriSyst im stetigen Austausch mit den

Projektpartnern, um das Projekt durchzuführen, das Lösungskonzept zu erarbeiten und

sämtliche zur Umsetzung dieses Konzepts notwendigen Schritte einzuleiten. Der

Projektmitarbeiter in der Software-Entwicklung hat einen großen Teil seiner zeitlichen

Kapazitäten in die Entwicklungen des SPECK-Projektes gesteckt. Die weiteren

Projektmitarbeiter, die im Laufe des Förderzeitraum zum Teil gewechselt haben, waren stetig

damit beschäftigt, die Datenerfassung und -auswertung vom Status Quo bis zur Evaluation

des Prototypen, bei der Einarbeitung des Feedbacks der Projektpartner und bei der

Software-Entwicklung zu unterstützen.

Die Reisekosten sind geringer ausgefallen, als zuvor geplant. Dies lag daran, dass ein

Großteil der Konsortialtreffen und Besprechungen mit Projektpartner digital stattfinden konnten

und mussten. Durch die COVID-Pandemie wurde die Akzeptanz von digitalen Treffen erhöht

und die praktischen Vorteile wurden erkannt. Sodass sich die Anzahl der Treffen vor Ort in

Absprache mit den Projektpartnern reduziert hat und ein größerer Teil der Besprechungen

digital durchgeführt wurde. Auch bei der Firma Van Asten im Betrieb Neumark und Uthleben

war weniger Unterstützung vor Ort notwendig. Ein Großteil konnte auch hier Remote

durchgeführt werden. Vor allem in der Anfangsphase zur Planung und Einrichtung waren

einige Besuche bei externen Hardware-Herstellern, Partnern und Datenlieferanten sinnvoll. Im

späteren Verlauf des Projekts waren es regelmäßige Fahrten für technische Besprechungen

zum Projekt innerhalb der Firma AgriSyst, Betriebsbesuche der Firma Van Asten, um z.B. das

GesundheitsModul mit dem Veterinäramt zu besprechen oder Feedback zum praktischen

Einsatz des Prototyps zu diskutieren und Verbesserungsmöglichkeiten vor Ort besser

einschätzen zu können. Auch die Teilnahme an den Schlachtungsaudits und der Workshop zu

den politischen Empfehlungen war mit Reisetätigkeiten verbunden. So konnten letztendlich

10.209,75€ Reisekosten angefallen, während in der initialen Planung von ca. 16.400 €

ausgegangen wurde.

3. Darstellung der Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeit

Das Ziel im Projekt SPECK war die “Systemische Optimierung der Wertschöpfungskette

Fleisch am Beispiel der Schweinehaltung durch Entwicklung und Einbettung digitaler

Werkzeuge”, hierfür war es einerseits notwendig, den Status Quo anhand der relevanten

Kennwerte der jeweiligen Stelle der WSK darzustellen und ein prototypisches System zu

entwickeln, mit dem die WSK anhand dieser Kennwerte zu optimieren. Die Vielfalt der

Kennwerte des Tieres selbst, die pro Tier eingesetzten Stoffe (Futter, Wasser, Arzneimittel)
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sowie Umgebungsparameter zum Klima usw., die das Tierwohl maßgeblich beeinflussen. Aber

auch die Datenverknüpfung mit den Schlachtergebnissen und den energetischen und

ökologischen Daten sollte möglich werden.

Die Herausforderung dabei war vor allem, die Bedingungen und Voraussetzungen aller an der

WSK beteiligten Parteien im angemessenen Maße zu berücksichtigen. Einerseits sollen die

Entwicklungen die rechtlichen Vorgaben (z.B. vom Veterinäramt) erfüllen, andererseits muss

die Datenerfassung im Stall praktisch mit dem geplanten Personaleinsatz im Projekt möglich

sein. Die Lösungen müssen daher praxisnah und wenig zeitintensiv sein. Deshalb wurde von

Anfang an Wert auf die Effizienz der Datenerfassung gelegt. Unter anderem wurde bei der

Einrichtung von Eingabemaske darauf geachtet, dass möglichst viele Felder bereits

vorausgefüllt sind oder die Reihenfolge der Eingabefelder dem logischen Ablauf eines

effizienten Erfassungsprozesses entspricht. Außerdem sollte mit Schnittstellen zu externer

Hardware ermöglicht werden, Daten ohne händische Eingabe zu erfassen oder zumindest auf

eine einmalige Eingabe zu beschränken. Die externe Hardware nutzt dabei, je nach Beispiel

unterschiedliche Sensoren, um die Daten automatisch einem Tier zuzuordnen. Durch die

Schnittstelle können die Daten dann automatisiert übernommen werden und im System

genutzt werden. Dadurch wurde die praktische Anwendbarkeit des Prototyps verbessert.

Gleichzeitig mussten dadurch nur Elemente des Systems selbst entwickelt werden, die nicht

schon im Markt zugänglich sind. Bei einigen dieser Lösungen im Markt hat sich im Laufe des

Projektes herausgestellt, dass die Produkte noch nicht so weit im Markt etabliert sind, dass sie

ausreichend gut funktionieren oder z.B. keine Schnittstelle zugänglich gemacht wurde, sodass

doch keine Kopplung zum System möglich oder sinnvoll war. Dadurch mussten mehr eigene

Entwicklungen durchgeführt werden, um die Voraussetzungen zu erfüllen.

Letztlich kann die WSK, wie geplant, im prototypischen System erfasst werden. Die definierten

Kennwerte können darüber zum Teil automatisiert und zum Teil mit praktischen Handgeräten

im Stall erfasst werden. Die Lösung ist z.B. bei der Anbindung der CIMA-Waage und dem

GesundheitsModul so praktikabel, dass dieser Prototyp in der Praxis bei der Firma Van Asten

weiter verwendet und zur Marktreife weiterentwickelt wird. Gleichzeitig muss die Praktikabilität

in der Anwendung für die breite Maße der Schweinehalter noch weiter automatisiert und die

Kopplungen zu anderen System verbessert werden, um in Zukunft die Transparenz nicht nur

für wenige ausgewählte Betriebe, sondern innerhalb der gesamten Branche zu verbessern.

Diese positiven Ergebnisse konnten nur mit der geleisteten Projektarbeit erzielt werden, weil

die exklusive Betrachtung einzelner Kennwerte der WSK kein Bild mit ausreichendem

Detailgrad liefert, um eine Optimierung der WSK zu ermöglichen. Zunächst muss eine Vielzahl

an Kennwerte vorhanden sein, diese müssen ausgewertet und analysiert werden, um dann die
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Potenziale zur Verbesserung zu erkennen und bei Verschlechterungen direkt eine Warnung zu

bekommen, um gegensteuern zu können. Zur Erreichung der Ziele war die geleistete

Projektarbeit entsprechend notwendig und angemessen.

4. Darstellung des voraussichtlichen Nutzens, insbesondere der Verwertbarkeit des

Ergebnisses – auch konkrete Planungen für die nähere Zukunft – im Sinne des

fortgeschriebenen Verwertungsplans

Der Markt bzw. die Beteiligten an der Wertschöpfungskette Schweinefleisch sind heute noch

nicht wirklich daran interessiert, die Transparenz zu erhöhen. Der Endverbraucher scheint

zwar höhere Transparenz zu wollen, aber nicht bereit zu sein, dafür zu bezahlen. Der Handel

arbeitet zum Teil sogar dagegen, die Transparenz zu erhöhen, wahrscheinlich aus dem Grund,

dass die Kunden die Mehrkosten dafür nicht übernehmen wollen. Im Projekt hat der Handel

den Kontakt zwischen Ferkelproduzent und Schweinemäster unterbunden. In diesem Fall ist

der Handel an weniger Transparenz interessiert, um die eigene Position und die eigene Marge

zu halten. Dadurch wurde zum Teil von projektexternen WSK-Gliedern gegenteilig zum Ziel

der höheren Transparenz gearbeitet.

Solang der Endverbraucher nicht für die Kosten der verbesserten Transparenz bezahlt und es

keine gesetzliche Pflicht ist, die Transparenz zu gewährleisten, können wir den potenziellen

praktischen Nutzen der Ergebnisse nur anhand der Vorteile für die primäre

Schweineproduktion und den vorgelagerte Gliedern (z.B. den Zuchtunternehmen) bemessen.

Auch wenn wir weiteren Nutzen auch für Endverbraucher aus den Ergebnissen generieren

könnten, wird dies heute nur in Nischenkonzepten bezahlt. Aktuell sehen wir den Nutzen

entsprechend vor allem für die Schweine- und Sauenhalter selbst, die Zuchtunternehmen, die

Futtermittellieferanten und Schlachthöfe, die die Rückverfolgbarkeit verbessern und dadurch

ihre Produktion verbessern, Fehler und Risiken beschränken wollen. Auf diesen Ebenen kann

mit den entwickelten Lösungen in vielfacher Weise ein Nutzen generiert werden.

Ganz allgemein geht es dabei in allen Bereichen vor allem um die Erhöhung der Effizienz der

Produktion. Darunter fallen die stetige Optimierung der Prozesse und der Prozessmittel, aber

auch die Verbesserung der Nachhaltigkeit durch Reduktion von Ressourcenverschwendung

und Förderung von Tierwohl/ Tiergesundheit. Es geht darum, Fehler oder Abweichungen in

der Produktion schneller erkennen und beheben zu können und daraus zu lernen, um

zukünftig weiteren Fehlern oder Problemen vorbeugen zu können.

Im Folgenden werden die spezifischen Entwicklungen und Ergebnisse des Projekts SPECK

kurz mit dem jeweiligen Nutzen beschrieben:
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- Monitoring des Wasserverbrauchs: Feststellen von Abweichungen bei der

Wasseraufnahme pro Tier mit Verbindung zu Klima-Informationen, um bei

Abweichungen schnelle Reaktionen zu ermöglichen (Tränke reparieren oder

Gesundheitsentwicklung verfolgen bzw. Behandlung einleiten)

- Monitoring des Futterverbrauchs: Überwachung Futteraufnahme im Vergleich zur

Futterkurve, wodurch auch ein Tiergesundheitsmonitoring ermöglicht und unterstützt

wird. Die Abweichung der Futteraufnahme von der Norm lässt auf eine veränderte

Tiergesundheit schließen.

- Monitoring der Futterkosten: Verbrauch der Futtermittel je Bucht und Tierkategorie,

Überwachung Ressourcen. Vergleich der Mengen vom Futtermittelankauf

(Komponenten, lt Buchhaltung), der aufbereiteten Menge (angemischte Menge) und

des Verbrauchs zur Erhöhung der Ressourceneffizienz.

- Monitoring der Sauengewichte: Der Vergleich zwischen Soll- und Istgewicht nach Tag

im Zyklus ermöglicht es die körperliche Kondition der Tiere für die hohen Leistungen in

der modernen Schweinehaltung zu optimieren. Neben der Tiergesundheit können auch

die Produktionsergebnisse damit verbessert werden. Zugleich kann die Fütterung

damit ressourcenoptimiert werden.

- Die Kopplungen/ Schnittstellen, wie z.B. mit der CIMA-Waage, erhöhen die Effizienz

der Datenerfassung. Außerdem werden Fehler durch die manuelle Erfassung komplett

vermieden. Neben dem gesteigerten Nutzen durch die Auswertungsergebnisse,

unterstützen und vereinfachen diese Kopplungen die Datenerfassung und stellen damit

einen wichtigen Schritt dar, um die WSK zu digitalisieren und diese Digitalisierung

praxistauglich zu machen.

- Gesundheitserfassung und Dokumentation der Arzneimittelanwendung: Die digitale

Erfassung, statt Papierwirtschaft, reduziert den Erfassungsaufwand und ermöglicht

durch einfache Auswertungen eine schnelle Reaktion auf Abweichungen. Außerdem

erhöht diese Entwicklung die Sicherheit in Lebensmittelproduktion, da es die

Einhaltung von Wartezeiten vereinfacht und eine transparentere Dokumentation

ermöglicht. Die Arzneimitteldokumentation entspricht den deutschen und europäischen

Richtlinien zur Arnzeinmitteldokumentation aus Sicht der Schweinehalter.

Zusammenfassung: Wenn die Rückverfolgbarkeit von Einzeltieren auch am Schlachthof

automatisiert gewährleistet werden könnte und verpflichtend würde, wären wir wohl der erste

Sauenplaner, der die Nachverfolgbarkeit von Geburt bis Schlachtkörperauswertung ermöglicht

inkl. einer praktikablen Lösungen zur Erfassung der Arzneimittelanwendung auf

Einzeltierbasis. Wir gehen davon aus, dass dies irgendwann eintreten wird, dann können wir

auf Grundlage dieses Projekts unsere Marktposition deutlich weiter stärken. Auch unter den

aktuellen Voraussetzungen werden die Entwicklungen in den Produkten der AgriSyst
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verwertet, um den Kunden einen Mehrwert zu liefern und die WSK Schwein zu optimieren.

Außerdem werden neue Module oder Produkte daraus entstehen, die das Ertragspotenzial

von AgriSyst erhöhen und die Marktposition stärken.

Eine wissenschaftliche Anschlussfähigkeit ergibt sich gegebenenfalls, wenn im

Zusammenhang mit weiteren automatisierten Erfassungsmöglichkeiten von

Tierwohlindikatoren mindestens ein großer Lebensmitteleinzelhändler dazu entschließt die

Machbarkeit und wirtschaftliche Umsetzbarkeit eines Einzeltier und Indikatoren bezogenen

Tierwohl-Labels zu untersuchen. Dabei nimmt die objektive Erfassbarkeit der

Tierwohlindikatoren und die Erfassung auf Einzeltierbasis eine entscheidende Rolle ein, an der

AgriSyst sich sinnvoll beteiligen könnte.

5. Darstellung des während der Durchführung des Vorhabens dem ZE bekannt

gewordenen Fortschritts auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen

Kurz vor Ende des Projekts ist AgriSyst auf das Projekt “piiq tracing solutions” aufmerksam

geworden, welches das Ziel verfolgt, die Rückverfolgbarkeit der Einzeltiere bis zum

Schlachtkörper zu verbessern, indem die Schlachtkörper vor jeglicher mechanischer

Bearbeitung mehrfach mit einem Code per Laser gekennzeichnet werden, der auch nach

mechanischer Reinigung und erster Zerlegung noch sicher automatisiert gelesen werden

kann. Sollte dieses Projekt finanziert und im Anschluss erfolgreich sein, könnte die

Nachverfolgbarkeit von Einzeltieren bis zum Schlachtkörper verbessert werden, in dem die

Ohrmarke vor der mechanischen Bearbeitung (insbesondere der Kratzmaschine zur

Borstenentfernung) dem aufgebrachten Code zugeordnet wird. Dann könnte auch ein

Schlachtkörper noch den Einzeltierdaten zugeordnet werden, wenn die elektronische

Ohrmarke durch die mechanische Bearbeitung entfernt wurde. Die Rückverfolgbarkeitsrate

und der Automatisierungsgrad am Schlachthof könnte den Prozess dadurch verbessern.

Außerdem ist es Forschern in der Zwischenzeit gelungen, anhand von den Lauten bzw. des

Grunzens von Schweinen das Wohlbefinden in diesem Moment abzuleiten. Die Ergebnisse

beschreiben, dass es in der breiten Praxis noch nicht einsetzbar ist aufgrund von zu

schlechten Signalen und einen Bezug zu einzelnen Tieren in einer Gruppen ist auch nicht

möglich. Aber es wäre ein zukünftiger Ansatz, diese System zur Lautübersetzung

anzuwenden, um eine Relation zwischen prognostizierten Tierwohlfaktoren und der

Fleischqualität oder Ressourceneffizienz herzustellen. Es könnte evaluiert werden, ob diese

Faktoren also Bewertungindikatoren zur Optimierung dienen könnten.

Aus Sicht von AgriSyst sind dies zwei Ansatzpunkte, die die systemische Optimierung der

WSK Schwein mithilfe digitaler Werkzeuge weiter ausbauen könnte. Dies sind Aspekte, die zu

Beginn des Projektes noch nicht bekannt waren und somit nicht berücksichtigt werden
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konnten. Gleichzeitig bedürfen diese Einzelaspekte noch weiterer Forschung, bevor sie in das

Gesamtkonzept eingebunden werden können.

6. Darstellung der erfolgten oder geplanten Veröffentlichungen des Ergebnisses nach Nr.

5 der NABF

Neben den unter 1. AP5 genannten Veröffentlichung werden die Projektergebnisse beim 2.

Seminar für Schweinehalter und auf der EuroTier 2024 in Hannover veröffentlicht. Es werden

weitere Teilnahmen an Messen und Vortragsveranstaltungen in der Branche geplant.
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